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NEINDarum: 3

NEIN3
Am 13. Juni

Weil CO2-Gesetz sowie Trinkwasser- und Pestizid-Initiativen 
der Landwirtschaft schaden!

Darum auch NEIN zum CO2-Gesetz: 

●  Allein der Aufschlag von 12 Rappen pro Liter beim Diesel wird 
 im Durchschnitt pro Landwirtschaftsbetrieb ca. Fr. 500.– 
 Mehrkosten verursachen.

● Mehrkosten für das Heizen von Trocknungsanlagen und 
Treibhäusern sind nicht tragbar.

●  Die erzwungene Reduktion von Klimagasen zur Erreichung des 
 Netto-Null-Ziels wird nur mit einer massiven Reduktion des 
 Tierbestandes und mit einer Verminderung des Fleisch-
 konsums möglich sein. Wollen wir das?

SVP Schweiz, Generalsekretariat, Postfach, 3001 Bern, E-Mail: info@svp.ch

Schluss mit rot-grüner Bevormundung:

64
39
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Die rote Broschüre
Raucht Ihnen auch der Kopf we-
gen all der Botschaften für die 
fünf Abstimmungen vom 13. Juni, 
die ständig auf Sie einprasseln? All 
die Empfehlungen, Informatio-
nen, Behauptungen, überall zu 
sehen, zu lesen und zu hören! 

Fernsehen, Radio, Zeitungen, Zeitschriften, Internet, 
Whatsapp, Facebook, Youtube, Twitter und so weiter: 
alles voll davon! 
Ja, der Kopf raucht, wie ein überhitzter Motor. Er 
kämpft mit dem modernen Informationsdilemma, 
das man so umschreiben könnte: «Noch nie waren 
wir so gut informiert – noch nie waren wir so schlecht 
informiert!» Der Mensch kann gar nicht alle Informa-
tionen aufnehmen und vergleichen, er muss aus-
wählen, vertrauen. Aber wem? 
Auch das wird immer schwieriger, denn vor allem in 
den sozialen Medien dominieren oft nur Schlagwor-
te. Auch Halbwahrheiten, ja sogar «Fakenews» wer-
den veröffentlicht und auch auf Personen gezielt. Ein 
Pilz aus Misstrauen und Neid breitet sich aus …
Keine guten Voraussetzungen für unsere direkte De-
mokratie. Ich empfehle Ihnen deshalb, was auf je-
dem Medikament steht: «Lesen Sie die Packungsbei-
lage!». Damit meine ich die rote Broschüre, die Sie 
zusammen mit Stimmausweis und Stimmzetteln er-
halten. In der roten Broschüre finden Sie die wich-
tigsten Informationen und Pro- und Kontra-Argu-
mente. Lesen Sie alles, wägen Sie in Ruhe ab – und 
stimmen Sie! So geht Demokratie – sie darf nicht 
zum gegenseitigen «Runterschreien» verkommen!

Jakob Stark, Ständerat (SVP)

PS: Beim Lesen der roten Broschüre für den 13. Juni 
werden Sie feststellen, dass Parlament und Bundes-
rat die Trinkwasser-Initiative und die Pestizid-Initiati-
ve zur Ablehnung empfehlen. Sollten Sie nicht längst 
auch davon überzeugt sein, so ist mein Rat: Vertrau-
en Sie dieser Empfehlung!
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

In unseren vielseitigen Betrieb in  
9313 Muolen suchen wir eine/n

Allrounder / in
für Service- und Reparaturarbeiten an 
unseren Melk- und Kühlanlagen.

–  Sie haben eine Ausbildung in einem 
tech. Beruf oder als Elektriker/in,  
oder Landwirt/in (nicht Bedingung)

–  Freude und Verständnis für die  
Landwirtschaft

–  Sie arbeiten gerne selbstständig beim 
Kunden vor Ort.

–  Fahrausweis ist Bedingung.
–  Bei Eignung Weiterbildung auf Melk- 

roboter.

Auskunft über Tel. 079 773 06 40 oder 
076 327 98 05. Bewerbungsunterlagen an: 
h.sutter@sutter-gmbh.ch 64246

Wir suchen für die Sommer- und Herbstsaison 2021

Hast du Lust auf eine neue Herausforderung, 
dann bist du bei uns richtig.

Modernste Technik erwartet dich. 
Werkstatt mit einer modernen Infrastruktur. 
Ein aufgestelltes Team freut sich auf dich.

Weitere Auskunft erteilt dir gerne:

Daniel Haffa 
Oberandwil 8, 8586 Andwil 
Telefon 071 648 13 19 
info@haffa-maschinenbetrieb.ch 64
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Für das Vertrauen und die Treue unserer Kund-
schaft möchten wir uns ganz herzlich bedanken.
Wir wünschen allen schöne Festtage und ein 
gutes neues Jahr.                               Haffa-Team

Daniel

 
 
Maschinenbetrieb

  
Fax      071 648 26 23 

16815 SBLANDWIRTSCHAFTLICHER  
MITARBEITER
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Wer sucht…

… eine Allrounderin mit 
breiter Erfahrung? 
Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
als landw. Mitarbeiterin, kombiniert mit 
administrativen Arbeiten und allenfalls 
auch Unterstützung in der Organisation, 
im Raum Thurgau.

Tel. 078 221 14 81 
admin-landw-mitarbeiterin@bluewin.ch
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5

JAKlimaschutz
13. Juni 2021

CO2-Gesetz
CO2-Gesetz JA TG, Merkurstrasse 2, 9000 St.Gallen

klimaschutz-ja.ch

Monika Lerch
Landfrau

Judith Hübscher 
Stettler
Bäuerin HF 

Markus 
Hausammann
Landwirt
alt Nationalrat

Sandra Stadler
Landfrau
Kantonsrätin

Karin König Ess
Landfrau

Peter Schweizer
Bio-Landwirt
Vorstand VTL

Josef Gemperle
Landwirt
Kantonsrat

Peter Haldemann
Bio-Landwirt

Gut für Land- und
Forstwirtschaft
Die Land- und Forstwirt-
schaft ist vom Klimawandel 
stark betroffen. Zunehmende 
Dürre, Unwetter und 
Trockenheit führen zu Ernte-
verlusten.
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Düngerstreuer 
Einscheibenstreuer  Zweischeibenstreuer

Pendelstreuer

Aktion: Top 500   Netto inkl. MWST Fr. 1530.-

Dezlhofer AG Maschinen u. Fahrzeuge

9246 Niederbüren Telefon 071 422 14 36 
www.dezlhofer.ch admin@dezlhofer.ch

64
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Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

WICKELLÜFTUNGEN
mit verschiedenen
Öff nungsmöglichkeiten

· optimales Stallklima
· hohe Windlastenaufnahme

58
48
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Empfehlungen

✓ Melkberatung, Mastitis Diagnostik
✓ Trächtigkeitstest Milch/ Blut
✓ Futtermittel-/ Einstreuqualität
✓ Hofverarbeitung
✓ Wasseranalytik

BAMOS AG | 9602 Bazenheid | Tel. 071 622 20 66 | info@bamos.ch  www.bamos.ch 

Beratungspakete „Glück im Stall“  
„Rundum Gsund“ 
✓ Checkup: Eutergesundheit, Melkanlage, 

Fütterung, Stallhygiene/Einstreu
✓ Neutral und unabhängig
✓ Tiefe Kosten, maximaler Nutzen

Antibiogramm - Sensititre ® 
✓ Bei chronischer Mastitis oder vor

dem Trockenstellen
✓ Mit CH-Tierärzten entwickelt
✓ Empfindlichkeitstest auf 19 Antibiotikagruppen

59
01

8

59553

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2
Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58
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Gülleabdeckung

Rue de la Sagne 17a  -  1450 Sainte-Croix
info@impact-equipements.ch

www.de-impact-equipements.ch

Rufen Sie unseren Berater aus Ihrer
 Region an: 079 813 57 00

Impact 
Equipements GmbH

Selbsttragende Stahlkonstruktion
Stützenfrei

62
63
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Zuckerrübenschnitzel:  ➔ Jetzt bestellen neue Preise !
Top-Konditionen  ! Top-Service ! 
–  Lose Schnitzel ab Werk / franko Camion / kurze Auflieger / Direktablad in Dosiergeräte möglich
–  Ballen ab Werk und franko Hof geliefert (30 – 34 % TS, 6 – 9 % Melasse)
–  Trockenschnitzel, lose, in BB, Sackware ab Werk oder franko Hof, auch in Hochsilo geblasen

MR AGRO AG info@mr-agro.ch
Tel. 052 654 00 60 www.mr-agro.ch

➔

64
40
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Kubota Generalvertretung
Wilerstrasse 16, 9554 Tägerschen TG 
Tel. 071 918 80 20 
www.adbachmannag.ch

M7003:  überraschend in 
Komfort und Leistung.

•  Stark: 4-Zylinder Kubota- 
Motoren mit 6,1 Liter Hubraum 
und 130 bis 175 PS

•  Vielseitig: mit stufenlosem 
Getriebe oder dem sanften 
Lastschaltgetriebe

•  Präzise: 100 % ISOBUS- und 
TIM-kompatibel

www.kubota-traktor.ch

Jetzt Prämie von bis zu

CHF 27’000.– sichern!

Ein  
echter
Profi- 
Traktor

adb_2021_02_ins_thurgauer_bauer_M7003_126x98.indd   1 07.04.21   11:40

61
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Jetzt schlagkräftigen 
Rammservice nutzen.

Sichere und langlebige 
Zaun- und Torsysteme

59
88

0

Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8508 Homburg
T 071 664 36 81 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

60
94
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Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.

T +41 58 344 94 83
peter.frehner@galledia.ch
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger  
Landmaschinen AG 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen
Ad. Bachmann AG
Maschinen und Fahrzeuge
Wilerstrasse 16
& 071 918 80 20
www.adbachmannag.ch
info@adbachmannag.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch
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Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?
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2 × Nein zu den extremen Agrar-Initiativen
Wir sind im Endspurt der Kampagne und ha-
ben ein paar Tipps aufgelistet, wie Sie sich 
weiterhin sichtbar in die Diskussion einbrin-
gen können.

−− Überzeugen Sie Ihr persönliches Umfeld für 
ein 2 × Nein und bringen Sie Menschen, die 
Sie kennen, dazu, an den Abstimmungen 
teilzunehmen. Wenn jede/jeder in der 
Landwirtschaft auch nur einige Personen 
motivieren kann, ist bereits viel erreicht.

−− Zeigen Sie sich im Ort oder machen Sie sich 
sonst bemerkbar. 

−− Schreiben Sie Personen mit einem/r persönli-
chen Brief/Postkarte an. Nehmen Sie zum 

Beispiel die Postkarte, welche am 7. Mai im 
Thurgauer Bauer, Nr. 18 beigelegt war.

−− Besuchen Sie Anlässe und Veranstaltungen 
und verteilen Sie dort nach Möglichkeit Flyer.

−− Sprechen Sie Menschen an und zeigen Sie die 
Konsequenzen auf. Social-Media-Einträge eignen 
sich sehr gut dafür.

−− Lassen Sie sich nicht provozieren, damit 
helfen Sie nur der Gegenseite. Wir zerstören 
auch keine Plakate oder Werbefahnen der 
Befürworter.

Schauen Sie sich doch das Video des Zürcher 
Bauernverbands an unter: https://youtu.be/
yRaM99vwCxc oder über www.deinessen.ch

VTL

Auf der VTL-Geschäftsstelle können 
weiterhin Abstimmungsflyer abgeholt 
werden.
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Ein paar Gedanken zu den Agrar-Initiativen
Verantwortung
Die Landwirtschaft setzt seit jeher nur Pflanzen-
schutzmittel ein, welche vom Bund zugelassen sind. 
Wieso macht man heute also die Bauern für unser 
Trinkwasser verantwortlich und nicht den Bund?

Arbeiten wie vor 40 Jahren
Hätte die Landwirtschaft nicht mehr die Möglichkei-
ten von heute, würde dies ein enormer Rückschritt in 
der Entwicklung und Forschung bedeuten. Die heu-
tigen Erkenntnisse dürften nicht mehr umgesetzt 
werden. Wenn von der Landwirtschaft dieser Rück-
schritt gefordert wird, wieso dann nicht von der gan-
zen Gesellschaft? Das würde heissen, keine Natels 
für alle, keine Laptops, Tablets und Notebooks, kein 
Internet, sprich keine Mails etc., keine digitalen Fo-
tos … In der Industrialisierung werden ganz klar 
neue Produkte für mehr Wohlstand gefordert, egal, 
wie die Ökobilanz ausfällt. Wieso verlangt die Gesell-
schaft diesen Rückschritt für das allerwichtigste Gut, 
das wir haben, nämlich für unser täglichen Essen?

Humanmedizin
In der Humanmedizin wird vor praktisch jeder Ope-
ration prophylaktisch ein Antibiotikum verabreicht. 
Ich will nicht wissen, wie viele Operationen das 
schweizweit jeden Tag sind, geschweige denn über 
ein ganzes Jahr … Auch das geht in unser Trinkwas-

ser … Und sind all diese Operationen wirklich über-
lebensnotwendig?
Praktisch jeder Patient in einem Schweizer Spital be-
kommt täglich prophylaktisch eine Thrombosesprit-
ze. Weil man aus Studien weiss, dass es für das Ge-
sundheitssystem billiger ist, allen Patienten diese 
Prophylaxe zu verabreichen, als wenn einer von 
1000 Patienten eine Thrombose entwickelt. Das ist 
nur eine von unzähligen medizinischen/medika-
mentösen Prophylaxen. Diese müssten konsequen-
terweise auch alle über eine Volksinitiative umge-
krempelt werden. Würden wir das zulassen? Wohl 
kaum; die entsprechende Krankheit könnte ja unse-
ren eigenen Körper treffen. Aber auch diese Medika-
mente wurden vom Bund zugelassen und gehen in 
unser Trinkwasser. All die therapeutischen Medika-
mentencocktails, welche täglich geschluckt werden, 
erwähnen wir besser gar nicht erst …

Pharmabranche
Unsere Humanmedikamente werden von der 
Pharmabranche entwickelt, erforscht und durchlau-
fen ein Zulassungsverfahren. Pflanzenschutzmittel 
werden ebenfalls von einer Pharmabranche entwi-
ckelt und durchlaufen das Zulassungsverfahren, ein-
fach halt von der «Pharmabranche für die Flora».

Annette Heim, Bäuerin, dipl. Pflegefachfrau

AUS UNSEREM LESERKREIS
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AUS UNSEREM LESERKREIS

Weber hat Fach- und Sozialkompetenz
Wäre Urs Weber ein Bauernsohn, würde man sa-
gen, er kommt von der Scholle. Einfach, intelligent, 
bescheiden und bodenständig. Nach der Maturität 
absolvierte der Familienvater die Ausbildung zum 
Grenzwächter. Danach folgte ein Studium an der 
Universität Zürich zum Rechtsanwalt mit Fähigkeits-
ausweis im Kanton Thurgau. Als Anwalt, wie zuvor 
als Grenzwächter und Gerichtsschreiber, hat er ge-
lernt, in schwierigen Situationen einen kühlen Kopf 

zu bewahren. Urs Weber zeigt sich dem Recht ver-
pflichtet und ist motiviert, fair und konsequent zu 
wirken. Er wäre für das Richtergremium am Be-
zirksgericht Weinfelden ein Glücksfall. Ich wähle 
deshalb Urs Weber aus Überzeugung als Berufs-
richter.

Max Brunner, Kantonsrat, 
Stadtparlamentarier, Weinfelden

Klimaschutz geht uns alle an
Vergessen wir neben den Agrar-Initiativen das CO2-
Gesetz nicht! Der Klimawandel ist die grösste Her-
ausforderung, die die Menschheit in den nächsten 
Jahren und Jahrzehnten zu bewältigen hat. Und ge-
rade wir Landwirte sind ja sehr direkt davon betrof-
fen und sehen die Auswirkungen jetzt schon in unse-
rer täglichen Arbeit. 
Es braucht Verhaltensänderungen, und zwar jetzt 
und von uns allen. Das CO2-Gesetz ist nicht perfekt, 
aber ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung. 
Und ja, es wird uns etwas kosten. Lassen wir uns 
aber nicht einreden, es «träfe nur die Kleinen» oder 
«die Landbevölkerung werde besonders stark belas-

tet». Vielmehr sollen diejenigen zur Kasse gebeten 
werden, die die CO2-Emmissionen auch verursa-
chen, z.B. durch Fliegen und «dicke» Autos. Und das 
Gesetz schafft Anreize, damit es sich auch finanziell 
lohnt, Massnahmen zum Klimaschutz zu ergreifen. 
Wenn wir weiterhin nichts gegen den Klimawandel 
tun, werden die Kosten dereinst unbezahlbar und 
die Folgen gerade für die Landwirtschaft immens 
sein.
Setzen wir Landwirte also ein klares Zeichen für den 
Klimaschutz und stimmen Ja zum CO2-Gesetz!

Andy Vogel-Kappeler, Bio-Landwirt, Wäldi

Warum ich 2 × Nein stimme ?
−− Die Trinkwasser-Initiative hat nichts mit 
Trinkwasser zu tun.

−− Die gesamte Bevölkerung ist in der Pflicht, das 
Konsum-, Einkaufs- und Freizeitverhalten zu 
überdenken.

−− Unser Betrieb setzt für unsere Tiere keine 
Antibiotika prophylaktisch ein!

−− Unsere Rinder gehen im Sommer zur Alp. Sie 
kommen im Herbst gesund und robust ins Tal 
zurück. Mit der Alpung helfen sie mit, dass die 
Bergweiden nicht verwildern und verbuschen. 
Ohne die Bewirtschaftung der Alpen geht der 
Tourismus zurück. Wollen wir das wirklich 
verbieten? Auch das ist kein betriebseigenes 
Futter mehr!

−− Unser Obst wird so wenig wie möglich, so viel 

wie nötig mit Pflanzenschutzmittel gespritzt. 
Kranke Bäume können keine gesunden Früchte 
produzieren. 

−− Wir setzen jetzt schon biologische Mittel ein.
−− Unsere Kontrollen sind streng und an Richtlinien 
gebunden. 

−− Bio ist nicht gleich Bio: In biologischem Sesam 
aus Indien wurde Pflanzenschutzmittel gefunden, 
das bei uns seit mehr als 30 Jahren verboten ist!

−− Ich bin nicht bereit, das alles aufzugeben. Ich 
vertraue der schweizerischen Landwirtschaft mit 
kontrolliertem Anbau.

Darum stimme ich aus Überzeugung 2 × Nein!

Sibylle Stadler, Bäuerin und Konsumentin,  
8585 Langrickenbach
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Ersatzwahl ans Bezirksgericht Weinfelden  
vom 13. Juni 
Urs Weber wird, auch wenn er sich zur SVP bekennt, 
ein Richter für alle sein. Er ist fähig, mit seinem gesun-
den Menschenverstand, ergänzt mit seiner vielseitigen 
Aus- und Weiterbildung, eine fundierte Rechtspre-
chung zu ermöglichen. Ausserdem engagiert er sich 

auch in Vereinen und ist absolut teamfähig. Ich glau-
be, Urs Weber hat die nötigen Voraussetzungen, und 
bitte Sie, ihm Ihre Stimme als Bezirksrichter zu geben.

Hans Stark, Kantonsrat SVP, Neukirch a.d. Thur

Ersatzwahl ans Bezirksgericht Weinfelden
Mit Urs Weber die richtige Wahl ans Bezirksgericht 
Weinfelden. Das ist für mich mit grosser Überzeu-
gung klar und so empfehle ich allen, dies auch zu 
tun. Urs Weber bringt die besten Voraussetzungen 
für dieses anspruchsvolle Amt mit. Der berufliche 
Rucksack ist voll gefüllt. Die nötigen Ausbildungen 
bis hin zum Anwaltspatent sind die eine positive Sei-
te. So hat er aber auch in verschiedenen beruflichen 
Tätigkeiten die nötigen Erfahrungen gesammelt: im 
Strassenbau, als Grenzwächter, am Bezirksgericht, 
als Anwalt und nun als Gerichtsschreiber. Mit dieser 
breiten Erfahrung kann er die Funktion als Bezirks-
richter bestens ausüben. 
Aber auch die sozialen und persönlichen Erfahrun-
gen helfen ihm für einen guten Bezirksrichter. Die 
Tätigkeit im Vorstand des Schwimmclubs Frauenfeld 
wie auch die schöne Aufgabe als Familienvater brin-

gen die nötigen menschlichen Aspekte ein. Ich 
kenne Urs Weber als gradlinigen, integren und ver-
antwortungsvollen Menschen. Im Familien- und Ver-
tragsrecht ist er bestens bewandert. Ein Grossteil der 
Fälle am Bezirksgericht stammt aus diesen Rechtsge-
bieten. Also ein grosser Vorteil für Urs Weber. Ein 
Richter zu sein heisst, entscheiden zu können, hier-
für braucht es ein natürliches Mass an Autorität. Aber 
in erster Linie ist ein Richter stets bemüht, die zer-
strittenen Parteien einigen zu können. Auch das liegt 
ihm gut. 
Für mich ist Urs Weber die hervorragende Person für 
die Tätigkeit am Bezirksgericht Weinfelden. Darum 
empfehle ich ihn zur Wahl am 13. Juni 2021.

Hans Eschenmoser, Stadtrat und Kantonsrat SVP, 
Weinfelden

AUS UNSEREM LESERKREIS

Urs Weber – belastbar und konsequent
Ich wähle mit Überzeugung am 13. Juni Urs Weber
ins Bezirksgericht Weinfelden. Er bringt in seinen 
jungen Jahren eine breit abgestützte Berufserfah-
rung mit, ist somit bestens gerüstet für das Amt als 
Bezirksrichter. Als ehemaliger Grenzwächter kennt 
Urs Weber die Kehrseite, wenn es gilt, Recht im All-
tag praktisch anzuwenden. Als Jurist mit Anwaltspa-
tent hat er Berufserfahrung, die nötige Fachkompe-
tenz sowie Fingerspitzengefühl und Autorität, die 

Voraussetzungen für dieses anspruchsvolle Amt sind. 
Als Mannschaftssportler kann er sich in ein Team ein-
fügen und gemeinsam für eine Sache einstehen. 
Durch seine lösungsorientierte und vermittelnde 
Haltung gelingt es ihm, zwei uneinigen Parteien eine 
akzeptable Lösung aufzuzeigen.Ich bitte auch Sie um 
Ihre Stimme für Urs Weber als neuen Bezirksrichter.

Brigitte Schönholzer, Bäuerin, Sulgen

wird von knapp 4000 Abonnenten gelesen
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Tierwohl endet an der Grenze
Der Bundesrat hat Anfang Woche beschlossen, 
an einem direkten Gegenvorschlag zur Mas-
sentierhaltungs-Initiative festzuhalten. Der 
Schweizer Bauernverband bedauert diesen 
Entscheid. Das Schweizer Tierschutzgesetz ist 
im Vergleich zum Ausland bereits sehr streng, 
die Tierwohlstandards sind hoch, und dank 
Labelprodukten stehen auch weitergehende 
Angebote zur Verfügung.

Text: Schweizer Bauernverband

Bereits im letzten Sommer beschloss der Bundesrat, 
die Massentierhaltungs-Initiative abzulehnen. Nun 
gab er aber bekannt, dass er dieser definitiv einen 
direkten Gegenvorschlag gegenüberstellen will. Der 
Schweizer Bauernverband (SBV) bedauert diesen 
Entscheid. Er wird der Marktrealität nicht gerecht und 
verteuert einseitig die Schweizer Produktion. Ob-
wohl die Schweiz eines der strengsten Tierschutzge-
setze der Welt hat und limitierte Tierbestände bei 

Schweinen, Geflügel und Kälbern bereits bestehen, 
sieht der Gegenvorschlag weitergehende Vorgaben 
vor. Unter anderem sollen die heute freiwilligen Pro-
gramme «Besonders tierfreundliche Stallhaltungs-
systeme» und «Regelmässiger Auslauf im Freien» 
weitgehend obligatorisch werden.
Besonders störend ist, dass für den Bundesrat das 
Tierwohl an der Grenze endet. Damit setzt der Ge-
genvorschlag – gleich wie die Trinkwasser-Initiative 
– auf das Prinzip «aus den Augen, aus dem Sinn»: 
Alle neuen Bestimmungen gelten nur für die inländi-
sche Produktion. Die Importe klammert er aus – of-
fenbar haben ausländische Nutztiere nicht die glei-
chen Bedürfnisse oder Rechte. Damit schwächt er 
die Konkurrenzfähigkeit der inländischen Produktion 
weiter. Der Bundesrat reduziert zudem mit den vor-
geschlagenen Bestimmungen die Differenzierungs-
möglichkeit für die zahlreichen existierenden Tier-
wohllabels. Bereits heute haben die Konsumenten 
die Wahl und können zusätzliches Tierwohl mit dem 
Kauf entsprechender Lebensmittel aktiv fördern.

POLITIK

Ein Birnbaum in Vollblüte, in 
Reuti bei Mettlen. 
(Bild: Lukas Markwalder)
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Aktueller Milchmarkt und Spezialprogramme
Die Marktsituation ist für die Milchproduzenten 
derzeit noch positiv – aber die abflachenden 
Corona-Effekte können zu einer tieferen Nach-
frage führen. Entsprechend wird die Differen-
zierung der Schweizer Milch wieder wichtiger.

Text: Gabriela Küng, mooh Genossenschaft

Die Corona-Pandemie erhöht seit rund einem Jahr die 
Nachfrage nach Milch und Milchprodukten in der 
Schweiz stark. Dies zeigt sich im Markt mit – wenn auch 
zögerlich – steigenden Milchpreisen. Bei mooh zeigte 
sich die Entwicklung besonders in der aktuell milchstar-
ken Zeit mit einem 3 bis 4 Rp./kg höheren Basispreis 
für ÖLN-Silomilch gegenüber Vorjahr. Das kalte Wetter 
führte zu einem verzögerten Einlieferungspeak und 
damit zu einer ausgeglichenen Marktsituation. Auch 
international gibt es eine starke Nachfrage nach Milch-
produkten und eine positive Preistendenz, welche glo-
bal eine steigende Milchproduktion mit sich bringt. 
Hier ist aber Vorsicht geboten, da auch die Futtermittel- 
und Rohölpreise weiter steigen und daher die Produk-
tionskosten für die Milchbauern deutlich steigen. Dies 
könnte die Produktion mittelfristig wieder dämpfen.

Abflachende Effekte bergen Risiken
Die internationalen Preisindizes zeigen sich unein-
heitlich und die abflachenden Corona-Effekte brin-
gen auch Risiken mit sich. Um die Schweizer Milch-
preise auf dem aktuellen Niveau zu stabilisieren, ist 
es nötig, sich vom Ausland zu differenzieren und die 
Schweizer Mehrwerte noch besser zu kommunizie-

ren. Nur so können die Marktanteile in den wert-
schöpfungsstarken Kanälen gehalten werden. Diffe-
renzierung und Spezialprogramme für Milch und 
Milchprodukte, um Mehrerlöse zu generieren, sind 
gerade heute in aller Munde. Die mooh Genossen-
schaft bespielt neben swissmilk green, Bio-Knospe 
und verschiedenen Regio-Labels auch weitere Mehr-
wertprogramme, wie zum Beispiel Klimamilch für 
den Schokoladenhersteller Barry Callebaut. Das 
neueste Programm ist die IP-Suisse-Wiesenmilch.

Wiesenmilch passt nicht zu jedem Betrieb
Für mooh ist insbesondere wichtig, dass der geleiste-
te Mehraufwand für ein Programm auch abgegolten 
wird. «Gerade bei der Wiesenmilch, welche separat 
gesammelt werden muss, ist die Organisation he
rausfordernd», erklärt Martin Hübscher, Präsident 
der mooh Genossenschaft. Dies gilt sowohl für den 
Milchkäufer als auch für die Produzenten, ist sich der 
selbst aktive Landwirt bewusst. «Es ist nicht jeder Be-
trieb für jedes Produktionsprogramm geeignet. Wir 
sehen gerade in der Talregion verschiedene Be-
triebsleiter, die nicht auf das Wiesenmilchprogramm 
wechseln möchten, weil dies eine zu grosse Umstel-
lung auf ihrem Betrieb bedeuten würde. Als Produ-
zentenorganisation respektieren wir das selbstver-
ständlich», erläutert Hübscher. Für mooh ist diese 
Diversität bei Milchsorten gar ein klarer Vorteil: «Wir 
können die Nachfrage nach verschiedenen Milchsor-
ten unserer über 60 Kunden decken, wobei die gros-
se Anzahl verschiedener Abnehmer für die Produ-
zenten Sicherheit bedeutet», ergänzt Hübscher.

MILCHPRODUKTION

Wie sich der Milchmarkt nach den 
Corona-Effekten entwickeln wird, ist 
heute noch unsicher – auf alle Fälle 
wird die Differenzierung wieder 
wichtiger. (Foto: Phil Bucher)

15
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Die Kuh hilft, Feed-Waste zu verhindern
Ohne die rund 534 000 Schweizer Milchkühe müssten wertvolle Nährstoffe anderweitig verwen-
det werden. Diese fallen bei der Verarbeitung von pflanzlichen Urprodukten zu Lebensmitteln an 
und können nicht direkt in der Humanernährung eingesetzt werden. Werden diese Nährstoffe 
nicht als Nebenprodukte in der Nutztierfütterung verwendet, kann der natürliche Nährstoffkreis-
lauf nicht geschlossen werden und es entsteht Feed-Waste. Ein sehr wesentlicher Anteil des 
«Kraftfuttereinsatzes» bei den Milchkühen fällt unter diese Kategorie «Anti-Feed-Waste». Abge-
sehen davon stammen 92 % des Futters für die Schweizer Milchkühe aus dem Inland.

Text: Schweizer Milchproduzenten, Bild: Pixabay

Jedes Jahr fallen rund 365 387 Tonnen an wertvol-
len, aber für den Menschen nicht nutzbaren Nähr-
stoffen bei der Nahrungsmittelherstellung an. Dazu 
zählt zum Beispiel auch Sojakuchen, welcher u.a. bei 
der Produktion des veganen Lebensmittels Tofu an-
fällt. Die bedeutendste Verwertung dieser Abfälle 
erfolgt dank Mischfutter. Laut einer Studie der Hoch-
schule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften (HAFL) können so in der Geflügelfütterung 
57 575 Tonnen, in der Schweinefütterung 138 123 
Tonnen und rund 170 000 Tonnen in der Rindvieh-
fütterung veredelt werden.

«Kraftfutter» ist vielfach Verhinderung  
von Feed-Waste
Bei der Verarbeitung von landwirtschaftlichen Urpro-
dukten in Müllereien, bei der Speiseölgewinnung, 
bei der Obstsaft-, Bier- und Zuckerproduktion fallen 
Nebenprodukte an. Diese Nebenprodukte – sie wer-
den statistisch zu den Kraftfuttern gezählt – haben 
noch viel Nährwert, können aber vom Menschen 
nicht direkt genutzt werden. Dank dem Einsatz in 
der Nutztierfütterung werden diese Restprodukte in 
einer sehr natürlichen Weise für den Menschen 
trotzdem nutzbar gemacht und es kann verhindert 
werden, dass Feed-Waste entsteht.

Milchkühe veredeln «Abfall» am effizientesten
Ohne die Rindviehfütterung würden rund 170 000 
Tonnen solcher wertvoller Nebenprodukte als Feed-
Waste entstehen. Die rund 534 000 Milchkühe (rund 
36 % des Rindviehbestandes) verwerten 61 200 Ton-
nen davon. Dies entspricht 114 kg oder knapp 20 % 
des aktuellen Kraftfutterbedarfs einer durchschnittli-
chen Schweizer Milchkuh. Eine Schweizer Milchkuh 
lebt zu über 86 % von Schweizer Raufutter, wie zum 
Beispiel Gras, was für den Menschen auch nicht di-
rekt verwertbar ist.

MILCHPRODUKTION

Notiz der Woche
Text: Schweizer Bauernverband

Der Richtpreis für A-Milch bleibt die nächsten sechs 
Monate unverändert bei 73 Rappen pro Kilo. Das 
beschloss der Vorstand der Branchenorganisation 
Milch. Die steigenden Butterimporte, die verbesser-

te internationale Situation sowie der anhaltend hohe 
Absatz im Zusammenhang mit der Pandemie hätten 
eine Erhöhung mehr als gerechtfertigt. Der SBV er-
wartet, dass die Marktteilnehmer in den kommen-
den Monaten alles daran setzen, die effektiv gezahl-
ten Preise den Richtpreisen anzugleichen.

KURZ ERWÄHNT
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Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Anna Brugger, David Böhni, Pflanzenschutzdienst  
und Ackerbauberatung, BBZ Arenenberg

Rüben:

Die Rüben wachsen weiter nur langsam. Die Be-
stände sind unterschiedlich weit. Mit zunehmen-
den Temperaturen und entsprechender Minerali-
sierung der Nährstoffe im Boden und Sonnenschein 
erwarten wir ein zügigeres Pflanzenwachstum. Kri-
tische Standorte in Bezug auf Bormangel können 
bis Reihenschluss vorbeugend über eine Blattdün-
gung mit 500 g bis 1 kg/ha reinem Bor versorgt 
werden. Auch diese Woche wurde das Monitoring 
für die grüne Blattlaus (Pfirsichblattlaus) durchge-
führt; wir konnten bis Dienstag jedoch noch keine 
Pfirsichblattläuse im Kanton Thurgau feststellen. 
Schwarze Läuse (Bohnenblattlaus) hat es vereinzelt. 
Dort beobachten wir eine konstante Zunahme. Die 
Schadschwelle für die Bohnenblattläuse von 50 % 
befallenen Pflanzen im 4-Blatt-Stadium und 80 % 
befallene Pflanzen im 6- bis 10-Blatt-Stadium war 
nirgends erreicht. Die schwarzen Läuse tragen das 

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Florian Sandrini Anna Brugger David Böhni

Schwarze Läuse auf Zuckerrüben. Die Bekämpfungs-
schwelle ist noch nicht erreicht.

Kultur Krankheit Stadium Bekämpfungsschwelle

Weizen Gelbrost DC 31–61 3 – 5 Blätter von 120 kontrollierten Blättern, erster Befallsherd

Weizen Mehltau DC 31–61 30 – 60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern

Weizen Septoria DC 37–51 20 befallene Blätter von 100 kontrollierten Blättern

Weizen Sprenkelnekrosen DC 39–51
Bei Befallsbeginn auf den drei obersten, vollentwickelten 
Blättern

Getreide Getreidehähnchen
DC 39–50 2 Larven pro Halm

DC 51–61 2 Larven pro Fahnenblatt

Rüben Schwarze Blattläuse
DC 14 50 % befallene Pflanzen

DC 16–19 80 % befallene Pflanzen
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Vergilbungsvirus nicht in die Bestände, sie verbrei-
ten es dort «nur» weiter.

Durchwuchsrüben
In Kulturen, wo vergangenes Jahr Rüben standen, 
sind nun Durchwuchsrüben gut sichtbar. In Getrei-
dekulturen schauen sie nun oben raus. Die Durch-
wuchsrüben treiben aus zurückgebliebenen Zucker-
rüben aus und schossen. Es ist wichtig, die Bestände 
auf solche Durchwuchsrüben zu kontrollieren und 
auszureissen. Vor allem, wenn es sich um Smart-Be-
lamia-Rüben handelt, ist eine sichere chemische Be-
kämpfung nur im Mais möglich, sollten die Durch-
wuchsrüben versamen.

Kartoffeln
Am Freitag vergangener Woche meldete PhytoPRE 
mit dem Krautfäulebefall in Dorf ZH den ersten Be-
fall in der Ostschweiz. Aufgrund der Wettersituation, 
der Vielzahl von Tagen mit erfüllten Infektionsbedin-
gungen und der Tatsache, dass die Felder zum Be-

fahren zu nass waren, empfehlen wir im ganzen 
Kantonsgebiet bei der nächsten Möglichkeit, die 
Kultur mit einem kurativen Fungizid zu schützen, 
sobald die Kartoffeln fünf Seitentriebe gebildet ha-
ben, bzw. faustgross sind (DC 25).

Getreide
Die Weizenbestände befinden sich mehrheitlich in 
den Stadien Fahnenblattschieben und Ähren ge-
schoben (DC 39 – DC 49). Verbreitet sind nun Blatt-
fleckeninfektionen (Septoria) auf dem Fahnenblatt 
sichtbar und die Bekämpfungsschwellen sind über-
schritten. Es ist wichtig, dass das viertunterste Blatt in 
allen Beständen auf Symptome kontrolliert wird. 
Eine Bekämpfung ist bis Blühbeginn (DC 61) mög-
lich. Getreidehähnchenlarven findet man nun auch 
vermehrt in den Beständen, sie sitzen aber vor allem 
unten in den Beständen und noch nicht auf den Fah-
nenblättern. Mit einer Warmwetterperiode kann sich 
das ändern, momentan geht von ihnen aber keine 
akute Gefahr aus.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Weltbauernverband
Im Hinblick auf den bevorstehenden Food-Systems-
Gipfel der Vereinten Nationen führte der Weltbau-
ernverband eine Videokonferenz mit seinen Bauern-
verbänden und Konsumentenorganisationen durch. 
Themen waren die Verteilung der Margen in der 
Wertschöpfungskette und Erschwinglichkeit von Le-
bensmitteln für ärmere Menschen. In Entwicklungs-

ländern sind oft die Bauernfamilien gleichzeitig die 
ärmsten Konsumenten. Die Lösungsvorschläge sind 
– in Abhängigkeit der finanziellen und institutionel-
len Rahmenbedingungen – ähnlich: kürzere Wege, 
Konsumenteninformation, Verpflegung in Schulen, 
politische Lösung zur Machtverteilung in der Wert-
schöpfungskette. � Schweizer Bauernverband

KURZ ERWÄHNT
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Helga hat die Nase vorn
In Rheinklingen informierten sich interessierte 
Zuckerrübenpflanzer auf Einladung des For-
schungsinstitutes für biologischen Landbau 
über verschiedene Verfahren der mechanischen 
Unkrautbekämpfung im Zuckerrübenbau.

Text und Bilder: zVg

Zu Beginn informierte David Vetterli, Mitarbeiter des 
FiBL, über den Verfahrensvergleich, den er auf dem 
Feld seiner Eltern angelegt hat. In einem Versuch mit 
mehreren Wiederholungen stehen sich Dammkul­
tur, Hackgerät betriebsüblich sowie «Helga», der dä­
nische Hackroboter, gegenüber. Zusätzlich zeichnen 
Erdsonden den Temperaturverlauf und die Feuchtig­
keit der drei Verfahren über die Vegetationsperiode 
auf. Was die Teilnehmer sofort feststellten, konnte 
David Vetterli mit exakten Erhebungen im Feld bele­
gen. Nachdem Helga im letzten Jahr aufgrund ver­
schiedener technischer Probleme kaum bessere Re­
sultate als das Standardverfahren lieferte, ist die 
Hackarbeit dieses Jahr beeindruckend. Es hat nur 
etwa halb so viel Unkraut wie bei den anderen Ver­
fahren. Anschliessend besichtigten die Teilnehmer 
auf weiteren Parzellen den Einsatz von verschiede­
nen Striegeln sowie den Sortenversuch unter bio­
logischen Anbaubedingungen. Luzi Schneider, Bera­
ter der Fachstelle für Zuckerrübenbau, konnte die 
unterschiedliche Jungendentwicklung der verschie­

denen Sorten eindrücklich aufzeigen. Ein weiteres 
Anbauverfahren, das Setzen von Zuckerrüben, wird 
auf dem Betrieb von Martin Wälti in Affeltrangen ge­
testet. Er berichtete am Anlass über die ersten Erfah­
rungen und Kosten dieses Anbausystems. Im An­
schluss an die Veranstaltung diskutierten die 
anwesenden Bauern lebhaft, ob eines dieser Verfah­
ren das Potenzial hat, den Handarbeitsaufwand 
deutlich unter 100 Stunden pro ha zu bringen. Alle 
sind gespannt auf die Ergebnisse, bis jetzt hat «Hel­
ga» zweifellos die Nase vorn. 

PFLANZENBAU
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Ernährung und Rezepte

Saucen – die heimlichen Stars der Gerichte
Lebensmittel verlieren je nach Garverfahren un-
terschiedliche Mengen an Geschmacksstoffen, 
Vitaminen und Mineralstoffen. Diese müssen ge-
sammelt und dem Gericht wieder zugeführt wer-
den. Auch gibt es Nahrungsmittel, welche über 
wenig Eigengeschmack verfügen – es müssen 
passende Geschmacksstoffe zugeführt werden.

Text und Bilder:  
Roland Höhener, Leiter 
Verpflegung, BBZ Arenenberg 
(Quelle: Pauli-Rezeptbuch der 
Küche)

Die zwei Hauptaufgaben der Sauce
−− Zurückführen von Geschmacksstoffen, die durch 
den Garprozess verloren gegangen sind. Die 
Sauce wird in diesem Fall unter Verwendung des 
Garfonds oder des Bratensatzes hergestellt  
(z.B. braune und weisse Saucen).

−− Geschmackliche Ergänzung und Abrundung 
eines Gerichtes, zum Beispiel durch Tomaten-, 
Butter-, Vinaigrette- oder Mayonnaise-Saucen.

Was macht eine gute Sauce aus?
Neben den Fachkenntnissen des Kochs sind auch 
die Zutaten von entscheidender Bedeutung:

−− Verwendung von einwandfreien Rohstoffen
−− Kräftiger Fond (Grundbrühe) von reinem 
Geschmack

−− Frische Kräuter (diese sparsam und gezielt 
einsetzen)

−− Mit qualitativ guten Weinen und Spirituosen 
kochen

Wie erkennt man eine gute Sauce?
−− Die Sauce hat ein appetitliches Aussehen
−− Die Sauce ist grundsätzlich von leichter Konsistenz
−− Die Sauce hat einen klar definierten Geschmack

Brauner Kalbsfond (Zutaten für 2,5 Liter)
25 g Bratöl
2 kg Kalbsknochen
0,5 kg Kalbsfüsse

400 g Röstgemüse (Mirepoix)
60 g Tomatenpüree
0,5 l Weisswein
3,5 l Wasser
20 g Salz
1 Gewürzsäcklein

Zubereitung:
Vorbereitung: Die Kalbsknochen möglichst klein ha-
cken. Die Kalbsfüsse tiefgekühlt in kleine Stücke zer-
sägen. Gewürzsäcklein aus zerdrückten Pfefferkör-
nern, Gewürznelken, Thymian, Lorbeer, Rosmarin 
und Majoran bereitstellen. 
Bratgeschirr mit Bratöl ausgiessen und erhitzen. Die 
Kalbsknochen und die Kalbsfüsse langsam braun 
rösten. Den Mirepoix beigeben und mitrösten. 
Den Fettstoff ableeren und entsorgen. Das Tomaten-
püree beigeben und mitrösten. Zwei- bis dreimal mit 
wenig Wasser ablöschen und bis zur Glace einko-

Zutaten für den braunen Kalbsfond.

Kalbsknochen, Gemüsewürfel (Mirepoix) und 
Kalbsfüsse.
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chen. Den Weisswein dazugeben und vollständig 
einkochen lassen. Mit Wasser auffüllen und zum 
Siedepunkt bringen, Salz beigeben. Ca. 3 Stunden 
am Siedepunkt kochen lassen, dabei öfters abschäu-
men und abfetten.
Während der letzten Stunde das Gemüsesäcklein bei-
geben. Zum Schluss die Sauce abschmecken, durch 
ein feines Sieb passieren und nochmals abfetten. Zur 
weiteren Verwendung die Sauce rasch abkühlen.
Tipp: Es gibt viele Ableitungen der Grundsauce. 
Den Variationen sind (fast) keine Grenzen gesetzt. 
Einige Beispiele:
Rahmsauce: mit Rahm oder Sauerrahm nach Belie-
ben verfeinern
Rotweinsauce: mit Rotwein anreichern
Braune Pilzsauce: mit verschiedenen Pilzen berei-
chern
Knoblauchsauce: mit Knoblauch und Kräutern an-
reichern
Cognacsauce: Rahmsauce mit Cognac verfeinern

Alles anbraten, damit sich die Geschmacksstoffe 
entwickeln können.

Fett entfernen.

Mit Weisswein und Wasser ablöschen und 
einkochen lassen.

Absieben des Fonds.

Fertiger brauner Kalbsfond nach drei Stunden.

1

3 4

5

2
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Wortsuchrätsel
Kennst du den richtigen Weg? 
Welches Wort ergibt sich, wenn 
du von Kreis zu Kreis gehst?

Lösung von:
Wörter-Chaos,  
aus Nr. 20

Kinderecke

WÖRTER-CHAOS  
 
Ordne die Buchstaben und finde die Begriffe raus. 
Wenn du alle Wörter richtig hast, ergibt sich ein Lösungswort.  
Viel Spass beim Knobeln.  
 
 
	 	 	    P F E R D        
     O F F E R T E       
	 	 	   F I N G E R        
	 	 	   A N F Ä N G E R      
	 	     G E S T E R N      
	 	    E S S E N         
	 	 L I C H T E R          
	 	 	  T I E R E          
   A B E N D S          

 

Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 20 
vom 21. Mai 2021	 Das Lösungswort heisst: HYDRAULIK
Der Gewinner eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: René Feuz, 9562 Märwil.
Wir gratulieren und wünschen viel Spass.
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 2. Juni 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche dreimal das Buch «Be more Bee». Das ist kein Scherz, sondern ein wert-
voller Tipp. Ihre Lebensart kann ein echter Leitfaden für unser eigenes Verhalten sein In diesem augenzwin-
kernden Ratgeber sind alle Raffinessen dieser erstaunlichen Insekten versammelt, illustriert von Emily Mayor.

Das Buch ist im Gerstenberg Verlag erschienen.
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Informationsanlass emissionsarme  
Gülleausbringtechnik 

Im Zusammenhang mit dem Massnahmenplan Ammoniak führt die Kommission Landtechnik des VTL in 
Zusammenarbeit mit dem TMP und dem BBZ Arenenberg zwei Informationstagungen durch. Der Anlass 
richtet sich an Landwirte, welche sich konstruktiv mit den neuen Regelungen auseinandersetzen und 
eine Lösung für ihren Betrieb finden möchten. An der Tagung wird bewusst «bäuerliche» Technik gezeigt, 
welche zu den Zugfahrzeugen auf den Betrieben passt.

Datum: 
16. Juni 2021 bei Armin Göldi (Amriswil), 9.30 bis 14.00 Uhr
17. Juni 2021 bei Markus Koller (Münchwilen), 9.30 bis 14.00 Uhr

Programm:
−− Hintergründe und Vorgaben des Massnahmenplans Ammoniak (AfU)
−− Nachrüstung von Schleppschlauchfässern an vorhandenen Fässern – Machbarkeit, Kosten, 
Strassenverkehr (Markus Koller, Kommission Landtechnik)

−− Pflanzenbauliche Herausforderungen beim Einsatz des Schleppschlauches und Lösungsansätze 
(Daniel Nyfeler, BBZ Arenenberg)

−− Erfahrungen im überbetrieblichen Einsatz von Schleppschlauchfässern und Verschlauchungen 
(Daniel Vetterli, Rheinklingen)

−− Demonstration Gülleablagebilder Schleppschlauch, Schleppschuh und «Mai»-Verteiler
−− Mittagessen mit Wurst und Brot
−− Firmenausstellung

Aus Planungsgründen ist eine Anmeldung erforderlich. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse bis spätestens am 10. Juni 2021 bei der Geschäftsstelle der 
Kommission Landtechnik an via info@tvlt.ch oder Telefon 071 966 22 43 oder Talon einsenden an:
VTL / Landtechnik, Markus Koller, Weierhofstr. 9, 9542 Münchwilen

VTL\Landtechnik

Anmeldung zum Informationsanlass emissionsarme Gülleausbringtechnik 

Name: 	 Vorname:

Anzahl Personen: 	 E-Mailadresse: 

❏ 16. Juni 2021 in Amriswil	 ❏ 17. Juni 2021 in Münchwilen
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Hightech hilft der Nachhaltigkeit
Immer genauer, immer besser. Die Pflanzen-
schutztechnik hat sich in den letzten Jahren 
stark entwickelt. Damit konnte und kann der 
Mitteleinsatz weiter stark reduziert werden.

Text und Bild: lid.ch

Der Schweizerische Verband für Landtechnik (SVLT), 
Agrotec Suisse und die Lohnunternehmer Schweiz 
zeigten dieser Tage im freiburgischen Pierrafortscha 
an einer Medienkonferenz den aktuellen Stand der 
Technik auf und warfen einen Blick in die Zukunft.
«Sowohl die Pflanzenschutztechnik als auch die syn­
thetischen Präparate werden laufend weiter perfek­
tioniert, die Aufwandmengen sinken, alternative 
Methoden kommen hinzu und werden schon heute 
in der Praxis breit angewandt», sagte SVLT-Präsident 
und Ständerat Werner Salzmann. Zudem spritzten 
Landwirtinnen und Landwirte heute nicht einfach 
auf Vorrat, sondern arbeiteten mit Schadschwellen. 
Und dennoch würden in der öffentlichen Diskussion 
meist nur die negativen Auswirkungen erwähnt. Die 
unbestreitbaren Pluspunkte, wie die Sicherung der 
Ernährung, blieben aussen vor.
«Ebenso wenig wird die rasante Entwicklung thema­
tisiert, welche die Pflanzenschutztechnik in den letz­
ten Jahren durchgemacht hat», so Salzmann. Dabei 
sei Smart Farming speziell beim Pflanzenschutz weit 
verbreitet. Als Beispiel nannte er unter anderem 
Feldspritzen, die so konzipiert sind, dass Abdrift auf 
ein Minimum reduziert wird und mittels Windmes­
sung gar witterungsbedingte Einflussfaktoren korri­
gieren können. Oder Spot Farming, dank dem wäh­
rend der Überfahrt in Echtzeit Unkräuter von 
Nutzpflanzen unterschieden werden können, was 
punktgenaues Applizieren ermöglicht. «Der Pflan­
zenschutz ist heute eine Hightech-Angelegenheit», 
sagte Werner Salzmann. «Letztlich wird und soll die­
se Entwicklung dazu führen, dass Verbote, wie sie 
heute gefordert werden, überflüssig werden.»
Jörg Studer, Präsident von Agrotec Schweiz, dem Ar­
beitgeberverband der Landmaschinenbranche, be­
tonte, dass die oft erwähnte Landwirtschaft 4.0 auch 
die Landtechnik 4.0 sei. Vom geografischen Informa­
tionssystem, Wetterstationen auf den Feldern, der 
Nutzung von Satellitensystemen, intelligenter Steue­

rung von Beregnungsanlagen bis zu alternativen 
Bodenbearbeitungssystemen sind viele Technologi­
en bereits heute im Einsatz in der Schweizer Land­
wirtschaft. Die Technologie in der Schweiz sei auch 
im Vergleich zum Ausland bereits weit, so Studer. 
Dazu trage auch die gute Netzabdeckung bei.
Man sei Vorreiter in der Einführung neuer Technolo­
gien, speziell im Bereich Pflanzenschutz und Appli­
kationstechnik, erklärte Gastgeber Fernand Andrey, 
Landwirt und Vizepräsident der Lohnunternehmer 
Schweiz. So nahm sein Lohnunternehmen dieses 
Jahr die erste «ARA»-Maschine von Ecorobotix in Be­
trieb. Mit dieser lasse sich das Unkraut hochpräzise 
bekämpfen, so Andrey. Die Maschine erkennt über 
ein Multikamerasystem Unkräuter und öffnet dann 
gezielt eine von 156 Spritzdüsen. «So lassen sich bis 
zu 95 % Herbizid gegenüber der Flächenbehand­
lung einsparen», so der Lohnunternehmer. Die An­
schaffungskosten für solche Maschinen sind hoch. 
Damit sich diese lohnen, müssen sie gut ausgelastet 
sein. Hier lägen die Stärken der Lohnunternehmer, 
so Andrey. Die Maschinen seien gut bis sehr gut aus­
gelastet und werden deshalb in kürzeren Zeitabstän­
den ausgetauscht – weshalb sie auf neuestem Stand 
sind. Lohnunternehmer Schweiz arbeitet derzeit dar­
an, ein Qualitätssiegel für professionellen Pflanzen­
schutz zu erstellen. «Damit sollen künftig zertifizierte 
Lohnunternehmer nachweisen können, dass sie auf 
dem aktuellen technischen Stand ausgerüstet sind 
und sich regelmässig weiterbilden», so Andrey.

Von links: Roman Engeler (Direktor SVLT), Werner 
Salzmann (Präsident SVLT), Jörg Studer (Präsident 
Agrotec) und Fernand Andrey (Vizepräsident 
Lohnunternehmer Schweiz).

LANDTECHNIK
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Zehn Kandidat(innen) im Finale für den Titel  
«Lehrling des Jahres 2021»
Die BauernZeitung kürt den «Lehrling des Jah-
res 2021»: Seit Mitte April wurden wöchent-
lich zwei der zehn Finalistinnen und Finalisten 
in der BauernZeitung vorgestellt. Am 14. Mai 
hat das Leservoting begonnen, mit dem der 
«Lehrling des Jahres 2021» gewählt wird. Das 
Voting läuft noch bis am 31. Mai 2021.

Die BauernZeitung, die führende landwirtschaftliche 
Wochenzeitung, lancierte 2021 eine schweizweite 
Kampagne für Lehrlinge, die einen landwirtschaftli-
chen Beruf erlernen. Das Ziel der Kampagne ist es, 
den Berufsnachwuchs der Schweizer Landwirtschaft 
vorzustellen und zu fördern.

10 Favoritinnen und Favoriten aus über  
80 Bewerbungen
Aus über 80 fantastischen Bewerbungen sind 10 Fa-
voritinnen und Favoriten für den «Lehrling des Jah-
res 2021» ausgewählt worden. Alle zehn wurden von 
der Redaktion der BauernZeitung besucht und mit 
einem Porträt inkl. Video vorgestellt:

−− Andrin Steffen aus Erlen im Kanton Thurgau, im 
zweiten Lehrjahr zum Landwirt bei der Familie 
Roth in Herrenhof TG, www.bauernzeitung.ch/
andrin

−− Deborah Beer aus Eggiwil im Kanton Bern, im 
ersten Lehrjahr zur Landwirtin in

−− der Betriebsgemeinschaft von Matthias Sigrist 
und Urs Tschirren in Heiligenschwendi BE,  
www.bauernzeitung.ch/deborah

−− Markus Fischer aus Malters im Kanton Luzern, im 

zweiten Lehrjahr zum Geflügelfachmann auf 
dem Familienbetrieb Fischer Eier GmbH in 
Malters LU, www.bauernzeitung.ch/markus

−− Joel Läng aus Koppigen im Kanton Bern, im 
ersten Lehrjahr zum Landwirt auf dem Fäilimoos 
bei Ueli Duppenthaler im Fäilimoos, Melchnau 
BE, www.bauernzeitung.ch/joel

−− Jessica Bissig aus Isenthal im Kanton Uri, im 
dritten Lehrjahr zur Landwirtin bei Max und 
Monika Herger in Bürglen UR,  
www.bauernzeitung.ch/jessica

−− Sascha Liechti aus Lauperswil im Kanton Bern, im 
dritten Lehrjahr zum Landwirt auf der Ferme 
Oberson bei Alfred und Bernadette Oberson in 
Rueyres-Treyfayes FR,  
www.bauernzeitung.ch/sascha

−− Sina Beck aus Grüsch im Kanton Graubünden, 
im dritten Lehrjahr zur Landwirtin bei der Stiftung 
Plankis in Chur GR, www.bauernzeitung.ch/sina

−− Gabriel Frei aus Ehrendingen im Kanton Aargau, 
im ersten Lehrjahr zum Landwirt (Zweitausbil-
dung) bei Martin und Maja Hübscher in 
Bertschikon (Wiesendangen) ZH,  
www.bauernzeitung.ch/gabriel

−− Andrea Ramseyer aus Oberdiessbach im Kanton 
Bern, im zweiten Lehrjahr in der Zweitausbildung 
zur Landwirtin in Essertines-sur-Yverdon VD, 
www.bauernzeitung.ch/andrea

−− Patrick von Rotz aus Hombrechtikon im Kanton 
Zürich, im dritten Lehrjahr zum Landwirt auf dem 
Betrieb «Marendaz et Fils» in Mathod VD,  
www.bauernzeitung.ch/patrick

 ZORGANISATIONEN BERICHTEN
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Grillplausch künftig ohne Schweizer Schweinesteaks?
Ein «Ja» zur Trinkwasser- und Pestizid-Initiative würde das Angebot an Schweizer Schweine-
fleisch massiv verkleinern. Es müsste viel mehr Schweinefleisch importiert werden. Die Folgen 
wären weniger Tierwohl, ein sinkender Selbstversorgungsgrad und mehr Food Waste, ohne Vor-
teile für die Umwelt.

Text: Suisseporcs

Schweizer Schweinefleisch der Grillstar
Für viele ist die beliebteste Zubereitungsart im Som-
mer das Grillieren. Ob zartes Fleisch oder knackiges 
Gemüse: Fast alles lässt sich auf dem Grill zuberei-
ten. Die Nachfrage nach Schweizer Schweinefleisch 
widerspiegelt jeden Sommer jeweils die grosse Be-
liebtheit. Steaks, Spareribs oder Bratwürste vom 
Schweizer Schwein sind ein Garant für einen erfolg-
reichen Grillplausch. 

Weniger Tierwohl
Wer mehr Tiere hält, als er mit betriebseigenem Fut-
ter versorgen kann, hätte keinen Anspruch mehr auf 
Direktzahlungen. So auch für die Tierwohlprogram-
me «Besonders tierfreundliche Stallhaltungen (BTS)» 
und «Regelmässiger Auslauf ins Freie (RAUS)». Die 
entgangenen Tierwohlbeiträge müssten durch eine 
Intensivierung aufgefangen werden. Genau das Ge-
genteil, was die Initiantin Franziska Herren bezwe-
cken will. Durch die zusätzlichen Importe würde das 
Tierwohl massiv aufs Spiel gesetzt. Die Schweizer 
Schweinehaltung unterscheidet sich gegenüber dem 
Ausland durch einen bedeutend höheren Tierwohl-
standard. So haben wir seit Jahren das freie Abfer-
keln und die Kastration unter Narkose. Vollspalten-
böden und das Kupieren von Schwänzen und 
Zähnen sind bei uns verboten.

Weniger Biodiversität und mehr  
Lebensmittelverschwendung
Durch die Intensivierung würden die Errungenschaf-
ten der letzten Jahre auch im Bereich Umwelt und 
Biodiversität gefährdet. Schweizer Schweine verwer-

ten ökologisch sinnvoll bedeutende Mengen an Ne-
benprodukten aus der Lebensmittelverarbeitung. 
Der Anteil Nebenprodukte in der Schweinefütterung 
beträgt bis zu 40 %. Mit den Initiativen wäre die 
Schliessung solcher Kreisläufe grösstenteils nicht 
mehr möglich. Hochwertige Futtermittel müssten 
vernichtet werden. Der Rückgang von wertvollem 
Hofdünger wie Schweinegülle und Mist würde durch 
importierten Kunstdünger ersetzt, dessen Herstel-
lung fossile Energien erfordert. Der Einsatz von Hof-
dünger wirkt sich positiv auf die Bodenfruchtbarkeit 
aus, fördert die Humusbildung und ist deshalb zu 
fördern, statt zu hemmen.

Einkaufsentscheid den Konsumenten 
überlassen
Der Inlandanteil beim Schweinefleisch liegt aktuell 
bei über 90 %. Die Konsumenten können unter ver-
schiedenen Labels wie QM Schweizer Fleisch, IP-
Suisse und Bio auswählen, welche Produktionsform 
sie unterstützen wollen. Bereits heute werden 68 % 
der Mastschweine nach dem Standard BTS und 
60 % der Mastschweine nach RAUS gehalten. Das 
Verkaufsvolumen dieser Tierwohllabels liegt jedoch 
lediglich bei 30 %. Mit der Annahme der Initiativen 
würde die Versorgungssicherheit mit Schweizer 
Schweinefleisch massiv gefährdet und die Auswahl-
möglichkeit würde stark begrenzt. Entscheiden Sie 
mit Ihrem Einkaufsverhalten, welche Landwirtschaft 
gefördert werden soll. Stimmen Sie 2 × Nein zu den 
extremen Agrar-Initiativen und unterstützen Sie so 
die regionale Produktion unter strengen Schweizer 
Bedingungen.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Schweizer Erdbeeren: Das Warten hat ein Ende
Der regnerische Frühling verzögerte die Reife 
der Schweizer Erdbeeren. Jetzt sind sie reif und 
die Pflückmengen steigen täglich an. Die 
Hauptsaison startet in der zweiten Juniwoche 
mit einer Menge von rund 1000 Tonnen Erd-
beeren pro Woche. Der Schweizer Obstverband 
erwartet eine gute Ernte im Umfang von rund 
7000 Tonnen.

Text und Bild: Schweizer Obstverband

Das Warten hat ein Ende: Jetzt sind Schweizer Erd-
beeren reif und die Pflückmengen steigen noch 
langsam, aber täglich an. Gegenwärtig werden pro 
Woche rund 280 Tonnen der süssen Früchte geern-
tet, ab der zweiten Juniwoche erwarten wir während 
rund dreier Wochen 1000 Tonnen Erdbeeren pro 
Woche. Erdbeeren werden in der Schweiz auf 515 
Hektaren (−1,1 %) angepflanzt. Der Bioanteil be-
trägt 7,5 Prozent. Um die Inlandversorgung zu si-
chern, nimmt die Fläche (Suisse Garantie, Bio), die 
unter Witterungsschutz steht, konstant zu. Damit 
kann auch der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
weiter reduziert werden. Aktuell stehen rund ein 
Drittel der Erdbeerenflächen unter Witterungsschutz. 

Die Königin der Beeren gibt es bis in den Herbst aus 
Schweizer Anbau.

Kurze Transportwege garantieren Frische
Jedes Jahr werden in der Schweiz rund 24 000 Ton-
nen Erdbeeren konsumiert, davon stammen rund 
7000 Tonnen aus Schweizer Produktion. Der Pro-
Kopf-Konsum beträgt 2,2 Kilogramm. Gemessen an 
der Erntemenge ist die Erdbeere damit die drittwich-
tigste einheimische Tafelfrucht. Schweizer Erdbeeren 
heben sich punkto Frische von weit her transportier-
ter ausländischer Ware ab. Wer zudem Wert auf kur-
ze Transportwege und umweltfreundliche Produkti-
on legt, sollte deshalb beim nächsten Kauf zweimal 
hinsehen und die Herkunft prüfen.

Mehr Vitamin C als Zitronen
Erdbeeren schmecken nicht nur gut, sie sind auch 
wahre Vitaminbomben. Mit 59 Milligramm pro 100 
Gramm enthalten sie mehr Vitamin C als Zitronen 
oder Orangen. Hinzu kommt, dass sie aufgrund des 
hohen Wassergehalts kaum Kalorien haben. Neben 
Vitamin A, B, C und E beinhaltet die Beere sehr viel 
Magnesium und Kalzium. Besonders die Folsäure gilt 
während der Schwangerschaft als besonders gesund.

Der regnerische Frühling verzögerte die Reife der Schweizer Erdbeeren. 
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Rekordjahr für die Fenaco
Die Fenaco erzielte letztes Jahr das beste Un-
ternehmensergebnis ihrer Geschichte. Haupt-
grund dafür war der Detailhandel.

Text und Bild: lid.ch

Der Nettoerlös lag 2020 mit 6,98 Milliarden Franken 
minim um 0,3 Prozent unter dem Vorjahr. Dies trotz 
anspruchsvollem Marktumfeld, wie Fenaco-Chef 
Martin Keller an der virtuellen Bilanzmedienkonfe-
renz erklärte. Die Geschäftsfelder entwickelten sich 
im Corona-Jahr aber sehr unterschiedlich.
Im Geschäftsfeld Agrar stieg der Nettoerlös um 1,4 
Prozent auf 1,96 Milliarden Franken. Es war am we-
nigsten vom Pandemie-Geschehen betroffen. In der 
Lebensmittelindustrie lag der Nettoerlös mit 1,33 
Milliarden Franken um 0,4 Prozent über dem Vor-
jahr, obwohl die Gastronomie zeitweise geschlossen 
war. Keller nannte als einen Grund dafür die Akqui-
sitionen der Walliser Kellerei Provins sowie des Eier-
händlers Labeye.
Im Detailhandel kam es zu einem grossen Netto-
erlös-Zuwachs um 14,4 Prozent auf 2,33 Milliarden 
Franken. «Viele Schweizerinnen und Schweizer 
machten in der Schweiz Ferien, arbeiteten vermehrt 
zu Hause und kauften öfters bei Volg und Landi ein», 
sagte Martin Keller zu diesem Wachstum.
Das Geschäftsfeld Energie ist das einzige, in dem die 
Fenaco einen Rückgang verzeichnen musste. Der 
Nettoerlös sank um 22,6 Prozent auf 1,22 Milliarden 
Franken. Die gesunkene Mobilität in der Corona-
Pandemie und der massive Preiseinbruch in der 
Erdölbranche waren dafür verantwortlich.
Bei den diversen Geschäftseinheiten kam es zu ei-
nem Plus von 6,2 Prozent auf 140,1 Millionen. Auch 
hier wirkte die Pandemie: Die Nachfrage nach Reini-
gungs- und Desinfektionsmitteln war enorm.

Rekord beim Unternehmensergebnis
Das Betriebsergebnis (EBIT) stieg um 37,6 Prozent 
auf 166,4 Millionen Franken. Das Unternehmens
ergebnis legte um 23,1 Prozent auf 135,5 Millionen 
Franken zu.
Es ist dies das beste Unternehmensergebnis in der 
Geschichte der Fenaco. Am meisten zum guten Er-
gebnis trug dabei der florierende Detailhandel bei. 

Einen massiven Ergebnisrückgang gab es bei der 
Lebensmittelindustrie, dies wegen der Schliessung 
der Gastronomie sowie eines Überangebotes beim 
Wein. Das insgesamt sehr gute Ergebnis sei auch 
darum bemerkenswert, weil die Corona-Pandemie 
ausserordentliche Kosten im Umfang von über CHF 
11 Mio. verursachte, so Martin Keller. Davon floss 
über die Hälfte an die Mitarbeitenden. Sie erhielten 
für sämtliche Sonderabsenzen den vollen Lohn und 
zudem eine Sonderprämie von 500 Franken pro 
Person.
Die Erfolgsbeteiligung für Landi-Mitglieder, die als 
aktive Bäuerinnen und Bauern einen landwirtschaft-
lichen Betrieb führen, belief sich auf insgesamt 4,6 
Millionen Franken. Zusätzlich gab es Geschenkpake-
te mit Produkten der Fenaco im Wert von 1,9 Milli-
onen Franken.

Leicht höherer Nettoerlös erwartet
Die Fenaco geht davon aus, dass auch 2021 von 
der Pandemie geprägt wird, aber nicht mehr im 
gleichen Umfang wie 2020. Die Genossenschaft 
rechnet mit einem leicht höheren Nettoerlös, aber 
einem Betriebs- und Unternehmensergebnis unter 
dem Vorjahr.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

In den Landi-Läden lief es 2021 gut.
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LAUFmerksamkeit
LAUFmerksamkeit heisst das neue Projekt von 
Selbsthilfe Thurgau. Gemeinsam am Feier-
abend gehen und sich austauschen fördert die 
physische wie psychische Gesundheit. Es geht, 
wenn man geht! Am Freitag, 28. Mai, findet 
bereits das zweite Mal LAUFmerksamkeit der 
Selbsthilfe Thurgau statt. 

Text: Selbsthilfe Thurgau

Für Teilnehmende von Selbsthilfegruppen und Inte­
ressierte ist das eine Möglichkeit, am Feierabend 
gemeinsam unterwegs zu sein und beim gemütli­
chen Gehen ins Gespräch zu kommen. Viermal in 
diesem Jahr wird ungezwungen eine kurze Strecke 

in der Natur auf Nebenwegen gegangen. In diesen  
1 bis 2 Stunden entstehen Kontakte, kann ausge­
tauscht und gelacht werden. 
Treffpunkt: Freitag, 28. Mai, 17.00 Uhr, Bahnhof 
Frauenfeld, grosse Anzeigetafel Aufgang Treppe. Die 
Leitung hat die Stellenleiterin von Selbsthilfe Thur­
gau, Regina Pauli, inne. Mit ihren Erfahrungen als 
Coach und Pilgerbegleiterin EJW freut sie sich auf 
einen fröhlichen Rundgang. Endpunkt ist die Kartau­
se Ittingen. Per Bus geht es zurück nach Frauenfeld. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Interessierte 
finden sich rechtzeitig ein. Schutzkonzept vorhan­
den. Bei Bedarf gibt es zwei Gruppen. Interessiert? 
Auskunft und Flyer unter www.selbsthilfe-tg.ch, Tel. 
071 620 10 10, info@selbsthilfe-tg.ch.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Bauerngarten-Route im Thurgau
Text und Bild: Verein Bodenseegärten, Arenenberg

Direkt neben herrlichen Riegelhäusern gelegen, tra­
gen traditionelle Bauerngärten zum Charme der 
hügelig-grünen Landschaft am Schweizer Bodensee 
bei. Bauerngärten sind in der Regel von einer niedri­
gen Hecke oder einem Zaun umgeben und verbin­
den den Anbau von Gemüse, Obst und Kräutern mit 
Zierpflanzen wie Sommerblumen, Stauden und 
Sträuchern. 15 von ihnen bilden die Thurgauer Bau­
erngarten-Route. Konkrete Ausflugsvorschläge rich­
ten sich an Wanderer, die Rundwege zu Bauerngär­
ten bei Ermatingen und in der Nähe von Weinfelden 
entdecken können. Velofahrern mit Nachwuchs wird 
eine Familienroute vorgeschlagen, auch für E-Biker 
gibt es eine passende Variante. Alle Informationen 
sind in einer handlichen Broschüre zusammenge­
fasst, die kostenfrei angefordert oder online unter 
www.bauerngartenroute-tg.ch heruntergeladen wer­
den kann. 
Die Anlage von kombinierten Zier- und Nutzgärten 
hat in der Schweiz eine jahrhundertelange Tradition. 
Die Impulse gingen meist von klösterlichen Anlagen 
aus. Die dortigen Gärtner gaben ihr Wissen und 
Ableger ihrer Pflanzen an Bäuerinnen umliegender 
Höfe weiter. Diese wiederum bauten Gemüse, Kräu­
ter und Beeren vorwiegend zur Selbstversorgung 

ihrer Familien an. In den Klostergärten gab es immer 
auch lauschige Verweilorte mit wechselnder Pflan­
zenpracht. Auch dieses Wissen und die Freude am 
Einfrieden mit Hecken und Zäunen wurden von 
Thurgauer Bauernfamilien aufgegriffen. 
Veranstaltungsstipp: Am Tag der offenen Bauern­
gärten, Sonntag, 6. Juni 2021, sind einige Gartentore 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet. 

Neue Gärten gesucht
Möchten Sie mit Ihrem Garten Teil der Route 
werden, dann melden Sie sich unter: 
info@bodenseegaerten.eu oder 079 430 45 17. 
Wir freuen uns auf neue Gärten.



31

e’ifach guet – 10 Jahre Ermatinger Buuremarkt

Start in die neue Marktsaison am 29. Mai
Den kleinen, aber feinen Ermatinger Buuremarkt gibt es nun schon seit 10 Jahren und wir freuen 
uns, mit Ihnen dieses Jubiläum zu feiern. Die Saison lancieren wir zusammen mit unserem 
Hauptsponsor, der Raiffeisenbank Tägerwilen, und einem Ballonwettbewerb für Gross und Klein. 

Haben Sie in diesem kalten und schneereichen Win-
ter selbst im Bett noch an den Füssen gefroren? 
Dann wäre es jetzt vielleicht Zeit für eine neue Bett-
decke aus Alpakafasern. Passend zur Grillsaison, ist 
Sepp Dähler mit seinem besonderen Kalbfleisch aus 
dem Appenzell bei uns. Neben Fleisch und Würsten 
können auch weitere Artikel aus Fell und Leder er-
standen werden. Was wäre der Frühling ohne Erd-
beeren und Spargeln? Die leckeren Früchte und das 
gesunde Gemüse werden uns von Brenners Erleb-
nishof aus Märstetten zum Kauf angeboten.

Handwerkskunst
Zum Auftakt der Marktsaison ist Claudia Vollenwei-
der aus Sulgen mit ihren Brottöpfen und Steinzeug-
produkten am Markt vertreten. Ausgefallenes finden 
Sie am Stand von Renate Ullmann aus Happerswil: 
bunte Korbtaschen, Karten und Schmuck aus Ghana. 

Zum ersten Mal am Ermatinger Buuremarkt ist Mar-
grit Oehler mit ihren Tonsachen vertreten. Kommen 
Sie vorbei und bestaunen Sie die Kunstwerke mit 
Raku-Glasuren.

Gemeinschaftsstand
Die Werkstatt ChieselStein aus Salenstein bietet di-
verse handgefertigte Produkte feil und am Wein-
stand bieten Ihnen die Winzer Grüninger’s Rebbau 
aus Ermatingen und Weinbau Polich Bucher aus 
Triboltingen ihre erlesenen Tropfen zum Degustie-
ren und Kaufen an. Das Schutzkonzept vom letzten 
Jahr hat sich bewährt und wird weiterhin umge-
setzt. Besonders freuen wir uns, dass das Markt-
beizli bei guter Witterung wieder Sitzplätze anbie-
ten darf. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und bitten Sie, die 
aktuellen Corona-Regeln einzuhalten.

Das Naturmuseum Thurgau teilt mit:

Wolfserlebnis für Familien im Naturmuseum
Warum heult der Wolf? Die Antwort auf diese und viele andere Fragen zum wohl umstrittens-
ten Wildtier der Schweiz gibt es an der nächsten Familienführung im Naturmuseum Thurgau.

Zum Wolf gibt es unzählige Erzählungen. In manchen wird er verehrt, in vielen gilt er als böse. Was ist dran 
an diesen Geschichten? Der Museumspädagoge weiss es genau. Auf seinem spielerischen Rundgang 
durch die aktuelle Ausstellung «Der Wolf – wieder unter uns» erfahren Kinder und Erwachsene, was Wöl-

fe fressen, wie sie ihre Jungen aufziehen 
und wie sie im Rudel zusammenleben. Und 
natürlich lauschen sie auch seinem schau-
rig-schönen Geheul. Die Familienführung 
im Naturmuseum Thurgau in Frauenfeld 
findet statt am Sonntag, 30. Mai, und richtet 
sich an Kinder von 4 bis 6 Jahren in Beglei-
tung Erwachsener. Der Anlass beginnt um 
12.00 Uhr und dauert eine Stunde. Der Ein-
tritt beträgt Fr. 5.–. Anmeldung erforderlich: 
Tel. 058 345 74 00 / naturmuseum@tg.ch

VERANSTALTUNGEN UND KURSE
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Info-Veranstaltung 
PRE Seerücken-Untersee
Datum:	 9. Juni 2021 
Ort:	 BBZ Arenenberg
Zeit:	 14.00 bis 17.00 Uhr; bei Bedarf findet um 19.00 Uhr eine Wiederholung statt.  
Inhalt: 	 Was ist ein PRE? Was ist der Perimeter? Erste Projektideen und Reaktionen 

Regionale Entwicklungsprojekte sind ein wichtiges Förderinstrument des Bundes und Kantons. Agro Mar-
keting hat in Absprache mit dem Kanton beim Bundesamt für Landwirtschaft einen Antrag für eine Vorab-
klärung eingereicht. Ausschlaggebend war die Wahrnehmung, dass sich in der Region Seerücken-Untersee 
«etwas tut», dass Initiativen und Projekte entstehen, die vernetzt (noch) wirkungsvoller wären und die 
Region weiterbringen könnten. Diese Ideen möchten wir am 9. Juni vorstellen und weitere Vorschläge 
sammeln. 

Ein regionales Projekt lebt vom Engagement der Einzelnen in der Region. Die Teilnahme möglichst vieler 
Landwirte und Landwirtinnen aus diesem Perimeter ist uns deshalb sehr wichtig. Bitte melden Sie sich unter 
www.pre-seeruecken-untersee.ch an oder schicken Sie uns eine Nachricht an info@agro-marketing.ch

Wir freuen uns auf den Austausch und Ihre Teilnahme. 

Agro Marketing Thurgau AG, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Telefon 058 346 05 50

Das Historische Museum Thurgau teilt mit:

Kopf der Thurgauer Menschenversuche
«Testfall Münsterlingen» nennt sich die Studie zu den Medikamentenversuchen im Thurgau 
der Nachkriegszeit. Das Historische Museum Thurgau hat die Studienleiterin Prof. Dr. Mariet-
ta Meier am Mittwoch, 2. Juni 2021, zu einem Abendvortrag eingeladen, um herauszufinden, 
wer hinter der schockierenden Praxis steckte.
 
Man wähnt sich in einem Horrorfilm: Eine idyllisch gelegene Klinik, ein väterlich wirkender Arzt, der 
ahnungslose Waisenkinder empfängt. Und dann? Schock! Der Mann im weissen Kittel veranstaltet Men-
schenversuche an den Kindern. Diese Praxis pflegte der Vertrauensarzt nicht nur bei Minderjährigen, 
sondern auch bei anderen vulnerablen Patientengruppen – und insgesamt an weit über 1000 Patienten, 
und dies mit mindestens 67 verschiedenen Substanzen.
Im Auftrag des Kantons Thurgau und unter der fachlichen Leitung der Historikerin Prof. Dr. Marietta Meier 
wurden die Machenschaften in Münsterlingen wissenschaftlich aufgearbeitet. Am Abendvortrag zur Son-
derausstellung «Thurgauer Köpfe – Tot oder lebendig» steht aber nicht nur Roland Kuhn als früher verehr-
ter und heute breit kritisierter Kopf im Fokus, sondern auch sein Thurgauer Netzwerk.

Die Veranstaltung findet im Rathaus Frauenfeld statt und beginnt um 18 Uhr. Der Eintritt ist frei, und es gilt 
eine Maskenpflicht. Beschränkte Teilnehmerzahl, Anmeldung über Museums-Website erforderlich: 
historisches-museum.tg.ch
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Arenenberger Ackerbautreff

Anbauverfahren – Unkrautmanagement – 
Waschplatz – Markt
11. Juni 2021, 09.15 Uhr, Gutsbetrieb Brunnegg (Kreuzlingen)
Die Langzeitversuchsfläche auf dem Betrieb Brunnegg steht im siebten Jahr. Sie ist mit Raps bestellt: Auf kurzer 
Distanz können Sie die drei Verfahren Pflug (ÖLN und Bio), Mulchsaat und Direktsaat und einen Strei-
fen Parapflug über alle Verfahren vergleichen. Weitere Schwerpunkte der Veranstaltung sind die Unkraut-
bekämpfung in Raps und Kartoffeln, Anforderungen an Waschplätze und Marktchancen im Ackerbau.

Programm
09.15 Uhr	 Begrüssung und Gruppeneinteilung
09.30 Uhr	 Präsentationen an Posten
12.15 Uhr	 Verpflegung in Abhängigkeit weiterer Öffnungsschritte

Präsentationen an den Posten
Posten A 	� Pflanzenschutzmittel, Bodenschutz und Bio: Welche Lösungen gibt es im Raps?
	� Welches Anbauverfahren eignet sich im ÖLN am besten, um Pflanzenschutzmittel einzusparen, 

die Bodenaktivität zu fördern und hohe Erträge zu erwirtschaften? Mit welchen Herausforderun-
gen kämpft man im Bio und wie steht der Raps im Vergleich da? 

	 (G. Affolter und D. Fröhlich, BBZ Arenenberg, Marcel Gerber, Betriebsleiter Brunnegg)

Posten B	 �Wie beeinflusst das Anbauverfahren den Boden? 
	� Wie beeinflussen die Anbauverfahren Direkt- und Mulchsaat sowie Pflug die Durchwurzelung des 

Bodens und dessen Struktur? Dies und Weiteres kann anhand mehrerer Bodenprofile vor Ort an-
geschaut und mit dem Agroscope-Experten Olivier Heller diskutiert werden.

Posten C	� Unkrautbekämpfung in Kartoffeln & Dammkulturen 
	� Wie kann ich meine Kulturen schützen und gleichzeitig das Risiko des Pflanzenschutzmitteleinsat-

zes senken? Diese Fragen werden anhand von verschiedenen Unkrautbekämpfungsstrategien im 
Dammanbau aufgezeigt. Zudem wird erläutert, worauf man bei der Mittelwahl achten kann, um 
das Risiko zu senken und gleichzeitig die Kultur gut zu schützen. 

	 (D. Böhni, BBZ Arenenberg, M. Keller, Kulturchef Kartoffeln bei Peter Aschmann)

Posten D	� Anforderungen an den Waschplatz. Was gilt, wie setze ich es um?
	� Die gesetzlichen Anforderungen an die Wasch- und Befüllplätze werden praxisnah erklärt. Dazu 

nimmt man eine Situationsanalyse des bestehenden Waschplatzes auf dem Betrieb Brunnegg vor 
und zeigt praxistaugliche Lösungen auf. 

	 (V. Haag, Amt für Umwelt; M. Mannale, BBZ Arenenberg; R. Kuhn, VTLT)

Posten E	� Marktchancen im Ackerbau: Für was werde ich in Zukunft bezahlt?
	� Wohin entwickelt sich der Markt für Ackerkulturen? Wo bestehen Chancen für meinen Betrieb und 

womit verdiene ich in Zukunft mein Einkommen? Auf diese Fragen geht der Vortrag von Andreas 
Rohner vom Rohproduktehandel der Fenaco Winterthur ein.

Der Arenenberger Ackerbautreff wird in Zusammenarbeit zwischen dem BBZ Arenenberg, den VTL-Kommissio-
nen Landtechnik und Pflanzenbau sowie den Agroberatungsvereinen Birwinken, Kreuzlingen und Wäldi-Rapers-
wilen durchgeführt.Die Veranstaltung ist kostenlos. Anmeldung bis 9. Juni 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekre-
tariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder online: 
www.bbz-arenenberg.ch
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AGENDA

Das Amt für Umwelt teilt mit:

Neophyten hautnah erleben
Bereits zum vierten Mal gastiert die Ausstellung «Invasive Neophyten» im Kanton Thurgau. 
Die Besucherinnen und Besucher können die unerwünschten Pflanzen in sieben Gemeinden 
in natura sehen. 

Amriswil
Die Ausstellung invasive Neophyten gastiert vom Montag, 31. Mai, bis am Sonntag, 6. Juni 2021, auf dem 
Vorplatz des Amriville in Amriswil. Am Mittwoch, 2. Juni 2021, wird die Ausstellung zwischen 18 und 21 Uhr 
von Fachpersonen betreut. Von 19.30 bis 20.30 Uhr findet die Infoveranstaltung am Ausstellungsort statt.

Juni 2021
Dienstag, 1. Juni
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 9. Juni
Info-Veranstaltung 
PRE Seerücken-Untersee
14.00 bis 17.00 Uhr, BBZ Arenenberg. Was 
ist ein PRE? Was ist der Perimeter? Erste 
Projektideen und Reaktionen. Anmeldung 
unter www.pre-seeruecken-untersee.ch 
oder Nachricht an info@agro-marketing.ch.

Mittwoch, 16. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Mittwoch, 16. Juni
Informationsanlass emissionsarme 
Gülleausbringtechnik 
9.30 – 14.00 Uhr, Armin Göldi, Amriswil. 
Anmeldung bis 10. Juni 2021 auf der  
Geschäftsstelle der Kommission  
Landtechnik an via info@tvlt.ch oder 
Telefon 071 966 22 43.

Donnerstag, 17. Juni
Informationsanlass emissionsarme 
Gülleausbringtechnik 
9.30 – 14.00 Uhr, Markus Koller, 
Münchwilen. Anmeldung bis 10. Juni 2021 
auf der Geschäftsstelle der Kommission 
Landtechnik an via info@tvlt.ch oder  
Telefon 071 966 22 43.

Juli 2021
Freitag 2. Juli
Obmänneranlass
18.30 Uhr, T. Bruggmann, Münchwilen.

Dienstag, 6. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2021
Dienstag, 10. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 11. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

September 2021
Dienstag, 7. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Oktober 2021
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2021
Ort: Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
5722 Gränichen. Der Anmeldetermin mit 
Themeneingabe für die Projektarbeit war 
der 12. April 2021. Abgabetermin der 
Projektarbeit ist der 18. August 2021. For-
mulare unter www.landfrauen.ch oder bei 
der Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch.

Mittwoch, 6. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 12. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

November 2021
Dienstag, 2. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Arenenberger Ackerbautreff –  
Innovationen im Ackerbau

11.06.2021 9.15 Uhr kostenlos Florian Sandrini 09.06.2021

2. Flurgang Bio-Beeren Ostschweiz
Anmeldungen: Landw. Zentrum SG 
lzsg.salez@sg.ch

14.06.2021 19.00 – circa 
21.00

kostenlos Carole Werdenberg 03.06.2021

Flur- und Hofrundgang für 
Neuumsteller im Biolandbau (online)

22.06.2021 09.15 – 11.45 kostenlos Daniel Fröhlich
Jenifer van der Maas

16.06.2021

Theoriekurs Enthornen und 
Kastration

25.06.2021 13.00 – 16.00 Fr. 70.– / Person
inkl. Verpflegung

Michael  
Schwarzenberger

11.06.2021

Flurgang Braugerste (Anmeldung: 
Biofarm 062 957 80 60 / info@biofarm.ch)

28.06.2021 19.00 – 21.00 kostenlos Daniel Fröhlich 24.06.2021

Mutterkuhhalterstamm 02.07.2021 ab 19.30 kostenlos Fabienne Schälchli 25.06.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021: 
der Anlass für Milchproduzenten

18.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 04.08.2021

Güttinger Tagung – der Treffpunkt 
der Obstbranche

21.08.2021 9.30 – 12.00 kostenlos Urs Müller 07.08.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021: 
der Anlass für Milchproduzenten

24.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 10.08.2021

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Kräuter: vom Anbau zur Verwendung 24.06.2021 08.30 – 15.30 140.– Andrea Schütz  

Nelly Keller
10.06.2021

Wildkräuterküche im Sommer 26.06.2021 09.00 – 15.00 123.– Andrea Schütz 12.06.2021

Wildkräuterspaziergang im Sommer 12.08.2021 17.30 – 21.00 77.– Andrea Schütz 29.07.2021

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

2. FLURGANG BIO-BEEREN OSTSCHWEIZ
Wir laden Sie herzlich ein, am 2. Flurgang der Bio-Beeren-Gruppe Ostschweiz teilzunehmen. Der Anlass soll dazu dienen, die 
Bio-Beeren-Produzenten in der Ostschweiz näher zusammenzubringen und somit einen zwanglosen Erfahrungsaustausch zu 
ermöglichen. Der Kurs ist kostenlos. Organisiert von Bio Ostschweiz, LZSG Salez, BBZ Arenenberg.
Zeit	 Montag, 14. Juni 2021, 19.00 – ca. 21.00 Uhr
Ort 	 Betrieb von Mathias Tischhauser, 9475 Sevelen (SG). Treffpunkt: 19.00 Uhr, Erdbeerfeld Grabenweg, Rans
Auskunft	 BBZ Arenenberg, Carole Werdenberg, Tel. 058 345 85 36, carole.werdenberg@tg.ch
Anmeldung	� bis 3. Juni 2021, Landwirtschaftliches Zentrum St. Gallen: lzsg.salez@sg.ch/Tel. 058 228 24 00  

Bitte geben Sie bei der Anmeldung Ihren Namen, E-Mail-Adresse und Telefonnummer an
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt.  
Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Der Absatz verlief gut. Im QM- und IPS-Schlachtschwei-
nemarkt standen mittlere Angebote einer mittleren bis 
gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Marktkonform +10 Rp./kg SG. Der Verkauf präsentiert 
sich flüssig. Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt 
stehen mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.75

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer entsprechenden Nach-
frage gegenüber.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Gemäss den Meldungen 
vom Handel und Vermarktern stehen im QM- und 
IPS-Jagermarkt gut mittlere Angebote einer gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.00

Kälber KV

T3: Fr.  14.40  H3:  Fr.  15.60 C3: Fr. 15.90

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.60  H3:  Fr.  13.00 C3: Fr. 13.20

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 21) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.70 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.50 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 24. Mai bis 28. Mai 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 normal gut
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 10.20 normal gut
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.20 normal gut
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.40 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 24. Mai bis 28. Mai 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.20 schwach normal
Kühe VK QM A3 8.30 schwach normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.35 – 7.25 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.65 – 7.55 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.75 – 7.65 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.40 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 13.60 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist für die Saison normal, die Nachfrage ist gut. Der Markt lauft gut und die Preise werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

Daten konnten aus technischen Gründen nicht 
übermittelt werden.
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 21 vom 21. bis 27. Mai 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.50/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 45 Rappen)

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 25. Mai 2021

Die Daten konnten aus technischen Gründen nicht 
übermittelt werden.

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA m: unverändert: 12.30  A: unverändert: 5.80
AA w: plus 0.30: 11.00

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.30/11.00 Fr. 8.90 Fr. 6.30

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.80 Fr. 5.30 n. V.

Das Angebot ist leicht rückläufig, die Nachfrage 
weiterhin gut. 
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 21 vom 24. bis 29. Mai 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.20 (pro Stück)
30 kg 6.30 18.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

25. Mai 2021
Fr. 10.20Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Der Absatz verlief gut. Im QM- und IPS-Schlachtschwei-
nemarkt standen mittlere Angebote einer mittleren bis 
gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Marktkonform +10 Rp./kg SG. Der Verkauf präsentiert 
sich flüssig. Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt 
stehen mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.75

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer entsprechenden Nach-
frage gegenüber.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Gemäss den Meldungen 
vom Handel und Vermarktern stehen im QM- und 
IPS-Jagermarkt gut mittlere Angebote einer gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.00

Kälber KV

T3: Fr.  14.40  H3:  Fr.  15.60 C3: Fr. 15.90

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.60  H3:  Fr.  13.00 C3: Fr. 13.20

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 21) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.70 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.50 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 24. Mai bis 28. Mai 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 normal gut
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 10.20 normal gut
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.20 normal gut
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.40 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 24. Mai bis 28. Mai 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.20 schwach normal
Kühe VK QM A3 8.30 schwach normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.35 – 7.25 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.65 – 7.55 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.75 – 7.65 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.40 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 13.60 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist für die Saison normal, die Nachfrage ist gut. Der Markt lauft gut und die Preise werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

Daten konnten aus technischen Gründen nicht 
übermittelt werden.
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 21 vom 21. bis 27. Mai 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.50/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 45 Rappen)

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 25. Mai 2021

Die Daten konnten aus technischen Gründen nicht 
übermittelt werden.

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA m: unverändert: 12.30  A: unverändert: 5.80
AA w: plus 0.30: 11.00

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.30/11.00 Fr. 8.90 Fr. 6.30

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.80 Fr. 5.30 n. V.

Das Angebot ist leicht rückläufig, die Nachfrage 
weiterhin gut. 
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 21 vom 24. bis 29. Mai 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.20 (pro Stück)
30 kg 6.30 18.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)
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Tiermarkt

Geliefert oder abgeholt

prächtiges Stroh
Grossballen in Top-Qualität

Lukas Maag, Eschenbuck
8254 Basadingen
Tel. 079 733 32 45 59

47
4

Ihr Partner in der Viehwirtschaft

59768

BURGMER
Geflügelzucht AG
Auholzstrasse 4
CH 8583 Sulgen
T 071 622 15 22
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

Wir verkaufen laufend gesunde und leistungsfähige
Junghennen in den Farben Weiss, Braun und Schwarz.
Regelmässig sind bei uns auch Bio-Junghennen mit
Zertifikat erhältlich. Wir verkaufen alles rund um das Ei. 
Unter anderem auch Eierverpackungsmaterial, wie 6er 
oder 10er Eierschächteli.

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

61
18

2

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
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Verkaufstag Fleischrassen: Samstag, 29. Mai, 9.00 – 14.00 Uhr
Verkaufstag Milchrassen: Mittwoch, 2. Juni, 9.00 – 16.00 Uhr
Einzigartige Auswahl – verschiedene Rassen – 
kompetente Beratung
Gesucht: Schlachtvieh und Ausmasttiere!

Herzlich willkommen – wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 59

51
9 

Voranzeige 
Am Freitag, 
4. Juni 2021 

Abend-
verkauf 
Auf Ihren Besuch 
freut sich:
Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
071 422 28 74
079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

64
38

2

    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu verkaufen

1. Schnitt von Ökowiese, 2 ha, ab Feld ÖLN,  
Tel. 079 232 04 45

MILCHVIEH

Für Informationen u. Anfragen  
Tel. Kradolf: 071 642 18 66 

www.vianco.ch

VERKAUFSTAG | AU KRADOLF
Mi. 2. Juni 2021 | ab 08.00 Uhr | BV, FL und HO
PERMANENTES ANGEBOT ONLINE 
VIANCO vermittelt Zucht- und Nutzvieh (Milch u. Fleisch) direkt.
Alle laufenden Angebote finden Sie auf unserer Website.

58
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 58

13
5



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
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